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. Um den vielfaͤltigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der M 
* 


Montags den 16. Februar 1829. 


ma chung. 


onarchie 


die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frank⸗ 


e. erhoben worden find, findet die unterzeichnete Direction ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 


rt a. 
N Ränpnig mit Sr. Excellenz dem Herrn 
8 & zu bringen. 


General: Boftmeifter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kennt⸗ 
Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder Aufforderungen zum 


tel in derſelben enthalten, oder ſonſt auf dieſes Spiel Bezug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden 


A deren Empfange an diejenige Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger ſolche erhalten, zurückgegeben 
Werden, und die Poſtanſtalten find angewieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn fie eröffnet worden „wieder an⸗ 


* zunehmen, und die Erſtattung des etwa darauf gezahlten Portos zu leiſten. 
Wer die ſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpaͤ 
dergleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erhält, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, als des 


ſpaͤterhin das für 


Spfels in einer fremden Lotterie verdächtig, nach Vorſchrift des $. 1. der Verordnung vom. 2. Deebr. 


AIG zur Unterſuchung und Strafe 


gezogen wird. Berlin den 31. Januar 1829. 
Koͤniglich Preußiſche General + Lotterie » Direktion, "x 
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8 Preuß e n. 
„Berlin, vom 12. Februar. — Des Königs 
Vaſeſtaͤt haben den bisherigen Rechnungs⸗ Rath 

Bettkober zu Köln zum Regierungs⸗Rath bei dem. 

| Regierungs⸗Collegio zu Gumbinnen Allergnaͤdigſt zu 

nennen, und die Beſtallung fuͤr ihn in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen, und dem Regie 
dungs ⸗Secretair Schiedemwiß zu Düffeldorf das 
Beide als Hofrach mittelſt Allerboͤchſter Cabinets⸗ 

Ordre vom 16. Januar c. Allergnaͤdigſt beizulegen 

geruhet. Auch if der bisherige Privat⸗Docent bei 

deer Univerfität in Greifswald, Dr. Seifert, zum 
augerordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fa⸗ 
eultaͤt der gedachten Univerſitaͤt ernannt worden. 
„Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Ehef des 
Generalſtabes der Armee, Freiherr v. Muffling, 
iſt von hier nach Weimar abgereiſt. . 


Kleve, vom 4. Februar. — Am zıflen v. M. 
Morgens feste ſich an vielen Orten des Rheins in hle⸗ 


0 
1 


ſiger Umgegend die Eisdecke in Bewegung, ſo daß auf 
vielen Punkten das Eis ſich auf das linke Ufer ſchob, 
und zwar an manchen Orten zu einer beträchtlichen 

Hoͤhe. Hierdurch wurde bei Emmerich und ziemlich 
hoch hinauf der Rhein auf der rechten Seite zur Haͤlfte 


von allem Eiſe befreit. Dieſe Bewegung hatte überall, 


jedoch nur auf kurze Dauer, ſtatt; dle Eisdecke ſetzte 
ſich ſogleich wieder und blieb, mit wenigen Ausnah⸗ 
men auf einigen Punkten, auch bis jetzt feftftehen.. Bei 
Vinne und Grieth hat ſith die Eismaſſe mit allem von 
oben herab gekommenen Eiſe ganz feſtgeſetzt, fo, daß 
oberhalb blankes Waſſer iſt, und dort das Waſſer an 
No. 19 bis 20 des Pegels ſteht und fortwährend waͤchſt. 


i Unterhalb bis an die Hollaͤndiſche Grenze iſt der Waſ⸗ 


ſerſtand von etwa No. 11 bis 13, Von Nymwegen 
herunter iſt auf eine ziemliche Strecke blankes Waſſer, 
oberhalb aber ſteht die Eisdecke zur Zeit noch unbe⸗ 
weglich. Man iſt hier allgemein in großen Sorgen 


wegen Waſſernoth, obſchon überhaupt die Deiche In 


guſem Zuſtande, uͤberall die erforderlichen Materialien 


— 


in hinlänglicher Menge in Bereitſchaft, und die Delch⸗ 
Beamten mit den noͤtbigen Wachen Tag und Nacht 
auf ihren Poſten ſind und ſich unaufhoͤrlich die Nach⸗ 
richten mitthellen. 2 


Nachrichten vom Kriegsfhauplaße 


* Buchareſt, vom 28. Januar. — Seit 2 Tagen 
ſind die Blicke wieder mehr als j der Donau zugewen⸗ 
det. Am 24ſten hat General Graf Langeron die Ge 
nerale Malinofsky und Bergmann beordert, die Bruͤk⸗ 
kenkoͤpfe von Nikopolis, Kale genannt, anzugreifen. 
Die Belagerung dieſes Bollwerks von Nikopolis, wel⸗ 
ches vortrefflich befeſtigt war, haͤtte im Sommer eine 
regelmaͤßige Belagerung erfordert. Allein beguͤnſtigt 
durch die Witterung, uͤberſchritten die ruſſiſchen 
Truppen die Graͤben und Werke und nahmen binnen 
einer Stunde alle Baſtionen in Beſitz. 5 Fahnen, 30 
Kanonen, und große Munitionsvorraͤthe, ſind darin 
gefunden worden. Ueberdies wurde ein Paſcha nebſt 
60 Dffizieren und 350 Gemeinen gefangen genommen. 
Die Baht der auf den Willen erſchlagenen Tuͤrken bez 
trägt wenigſtens 300. — Gleichzeitig ließ der Gene⸗ 
ral Malinofsky die Vorftädte von Turno angreifen. 
Die tuͤrkiſche Bevoͤlkerung von Turno widerſetzte ſich 
auf eine heroiſche Weiſe, allein vergeblich. Alles 
wurbe maſſacrirt und nur ein kleiner Theil konnte 
ſich in die Citadelle flüchten. 
daß dieſe ſich unverzüglich ergeben werde. Die 
Ruſſen geben ihren Verluſt in beiden Gefechten 
auf 2 Dfficiere und 80 Soldaten, welche ges 
blieben, und die Zahl der Verwundeten auf 4 Officiere 
und 250 Gemeine an. Die Beſetzung des Bruͤcken⸗ 
kopfs von Nikopolis, die den Fall von Turno nach 
ſich ziehen dürfte; wird hier als eine Sache von Wich⸗ 
fi betrachtet 


„ da fie eine Juvaſton des Tſchapan⸗ 


ee dieſer Seite her verhindert. — Die Zus 
fuhren von Getreide und andern Lebensmitteln, woran 
es in den Fuͤrſtenthuͤmern bereits zu mangeln begann, 
vermehren ſich jetzt mit jedem Tage, und geben die 


Hoffnung, daß die hohen Preiſe der nothwendigſten 


Hebärfniffe, worunter beſonders die unbemittelten 
Klaſſen der Bevoͤlkerung ſener Gegenden ungemein 
litten, nunmehr bald herabgehen duͤrften. — Tagtaͤg⸗ 
ld) treffen friſche Truppen > Abtheilungen vom linken 
Peuthufer in der Moldau ein. Es iſt dies eine Aus⸗ 
wahl robuſter Leute von 25 bis 30 Jahren, ganz dazu 
geeignet, alle Beſchwerden des Krieges zu ertragen, 
und gewiß fuͤr einen Feldzug in der Türkei ungleich 
tauglicher, als Juͤnglinge von 18 bis 20 Jahren. 
Faſt ununterbrochen dauern die Ruͤſtungen fort, welche 
über Compagnien und Bataillone, nach Beſchaffen⸗ 
heit der Cantontrungs⸗ Quartiere gehalten werden, 
in ſofern Jahreszeit und Witterung ſolches nur im⸗ 
merbin geſtatten. — Eben fo werden fortwährend 
Muſterungen über die 
halten, wovon einen betraͤchtlichen Theil die Fuͤrſten⸗ 


/ 


Man hofft indeß, 


von Jaſſy nach Bukareſt abgereiſt. 


Remonte⸗ und Zugpferde ge⸗ 


—— * FA 


— 


thuͤmer, vornaͤmlich die Moldau, geſtellt haben. 2 
Unterſchiedliche Einrichtungen und Anordnungen, de 
bereits jetzt getroffen oder doch eingeleitet werdeh, 
deuten darauf hin, daß man ſich auf alle nur erden, 
liche Schwierigkeiten gefaßt macht, womit der neu 


Fildzug verknüpft ſeyn könnte. — Man spricht des 


von, daß Anſtalten getroffen werden, mehrere aüge 
von Cameelen, bis zur Epoche der Eroͤffnung vn 
naͤchſten Feldzugs, aus Afien heruͤber kommen zu las 5 
fen, wovon eine gewiſſe Anzahl verfihledener Armes, 
Corps, die gegen den Balkan zu agkren beſtimmt w 
ren, zugetheilt werden ſollten. Die Nützlichkeit dieſet 
Thiere zur Fortſchaffung des Gepaͤcks iſt wohl keinem 
Zweifel unterworfen; allein es erhebt fich dagegen das 
Bedenken, ob ſie ſich, bei der Beſchaffenheit des v2 
dens in Vulgarien und den uͤbrigen Gegenden des 
Kriegsſchauplatzes, vornaͤmlich im Gebirge, 2 
uͤberhaupt als brauchbar erweiſen ſollten. (Neckar⸗3. 
Nachrichten aus Jaſſy vom 29. Januar zufolge 
waren die Beſorgniſſe, die man dafeloff einige Tage f 
lang wegen eines angeblichen Peſt-Falles im Militalr“ 


Spitale gehegt hatte, gänzlich verſchwunden. 


aͤFrztliche Behandlung des Soldaten, den man mit del 

Peſt behaftet glaubte, und deſſen Reconvalescenz ha“ 
den die vollſte Gewißheit geliefert, daß die Geſchwulſt, 
die man anfangs fuͤr eine Peſtbeule gehalten hatte, ein 
Geſchwuͤr anderer Art geweſen iſt. Nach die ſer voll“ 
kommen beruhigenden UHeberzeugung iſt auch die Vor? 
ſichtsbalber für die vier behandelnden Spital- Aerzte 
angeordnete fechzenhntägige Quarantaine aufgehoben, 
und denſelben die freie Pratica, wie vorher, wieder 
geſtattet worden. — Graf Pahlen iſt am 27. Janus 

(Deſt. Beob ) 


a O e ſter rel ch. 1 
Wien, vom 10. Februar. — Vorgeſtern am 
Geburtstage Ihrer May. der Kaiſerin, war bei Hofe 
Familientafel, welcher außer der faiferl, Familie noch 
J. k. H. der Infant Herzog v. Lucca und feine Gemahlin 
bez wohnten. Abends erſchienen Ihre Maj. im Burg? 

Theater und wurden von dem verſammelten Publikum 

freudig begruͤßt. Morgen am Vorabend des Geburts- 
feſtes Sr. Maj. des Kaiſers werden abermals alle 
Theater beleuchtet werden. Uebrigens haben ſich Al“ 

lerhoͤchſtdieſelben wieder alle Gratulationen verbeten. 


Deut ſchland. Bi, 


Minden, vom 6. Februar. — Der Koͤniglich 
Sardiniſche Geſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Herr 
Ritter von Simonetti, iſt zum Geſandten feines Be“ 
fes in St. Petersburg befördert und im Begriff, da- 
hin abzureiſen. —. Unfer zwelter Maskenball, de 
die Königl. Familie, mit Ausnahme Sr. Maje 
des Koͤnigs, beiwohnte, war beſonders durch eln 
Turnier glänzend, das von einer Anzahl gebarniſchtet 
Ritter auf kuͤnſtlichen Pferden ausgefuͤhrt wurde. 


RR. * 


Er 


t 


5 
„ 


EN Bei 


REN Rhein, 


gulli bat ſich in der Gegend von Kofenheim In 


zern folgender, zur g dienender, Vorfall 
Wiener G zur Warnung dien „Vorf 


cuf „ . 
un Since Einoͤdhofe inftändig um Nachtherberge. 


nom er ermuͤdete Fremdling das Stroblager einge⸗ 
3 batte, beſah der Bauer zufällig das ſchwere 
bin ne gewahrte aber, daß in demſelben ſich etwas 
und herbewege und daß es folglich an einer Stelle 
Zapf ſeyn muͤſſe. Wirklich entdeckte er auch einen 
Ian en, mittelſt welchem das Kreuz geöffnet werden 
kabel es fanden ſich darin lange Meſſer, ſcharf ger 
Water Piſtolen, u. dgl. m. Der erſchrockene Haus⸗ 
der legte alles in feinen vorigen Stand, und riet in 
Wo größten Stille ſchleunigſt in das benachbarte Dorf, 
ihre die Gens'darmerie von dem Vorfall in Kenntniß 
7 darauf kehrte er ſogleich wieder auf ſeinen Hof 
hop ck und verhielt fih ruhig. Um Mitternacht ers 
pff ich der Pilger vom Schlafe, trat in den Hof und 

f drei Mal. Sogleich umzingelte denſelben eine 
Ne bewaffnete Bande; allein während der Boͤſe⸗ 
at fein Kreuz vergebens fuchte, fielen die Gens'dar⸗ 
men und Bauern aus dem Hinterhalte hervor, und 


Haren fo gluͤcklich, die ganze Bande einzufangen. 


up einem Briefe aus Mainz vom 3. Februar wer⸗ 


| en des bevorſtehenden Eisganges die größten 
dc taniffe geäußert, und man fürchtet ſogar Aehn⸗ 


Re zu erleben, wie im Jahre 1784. In Mainz 
geht das Waſſer 94 Fuß hoch, das Els aber noch feſt. 


dei Bingen iſt das Eis los geworden, hat ſich aber 


ethuͤrmt iſt. — Das Eis vom Oberrhein und 


‘3 "ar iſt ebenfalls bis nach Rhein-Duͤrkheim getrie⸗ 


ef wo es ſtehen geblieben iſt, ſo daß in Worms in 
der Unterſtadt das Waſſer einen Stock hoch in den 
Hͤuſern ſteht. — Sollte der Main, der ganz zuge⸗ 
foren iſt, eher losbrechen, als das auf dem Rhein 


Aoch ſtehende Eis weggetrieben iſt, ſo waͤre das Aeußerſte 


in ürchten. — In Bingen liegen noch 28 Schiffe 


Frankreich. 


de ris, vom 5. Februar. — Heute werden in der 


Dairskammer die Berathungen über den von dem 


hr laſfung 
auetenfanmer fich unter dem Vorſitze des Herrn 


6 werden 


Graf v. St. Aulalre 


zaron Pas quier vorgelegten Entwurf der Adreſſe be⸗ 
Annen, und wahrſcheinlich auch ſofort beendigt 
Vorgeſtern und geſtern Mittag. hat die mit der Ab⸗ 
der Adreſſe beauftragte Commiffion der De: 


er Collard verſammelt. Man glaubt, daß der 
zum Berichterſtatter werde ers 
“ 7 F ' z 


nannt 


werden 


523 


in fogenannter pilgernder Kreuzzieher bat 


Asmannshanfen übereinander geſchoben, ſo daß 
1 bis an die Fenſter der am Rhein ſtehenden Haͤuſer 
W 


res Betragens erklaͤren. 
gung abwarten; denn, wenn man ſich beim erſten An⸗ 


ſo m 
willen, den daſſelbe erregt, allzuſehr Raum zu ge⸗ 


Der Graf v. la Ferronnays iſt am 29ſten v. M. 
durch Avignon gekommen; die Reife ſcheint den Mi⸗ 
niſter eben nicht ſehr anzugreifen. 


N ö ar 
Der Meffager enthält, nach einem Schreiben aus 


Breſt vom 31ſten v. M. (von dem derſelbe jedoch 
ausdruͤcklich bemerkt, daß es außeramtlich ſey), noch 
Nachſtebendes uͤber die Ankunft der portugieſiſchen 
Flüchtlinge In Breſt: „Die 4 Transportfchiffe, worauf 
die Ungluͤcklichen fich am 6. Januar unter den Befeh⸗ 
len des Generals Saldanha eingeſchtifft batten, kamen 
am 16ten bei Tagesanbruch vor der Inſel Terceira 
an, und liefen in die Bucht der Inſel Praya ein. 
Zwei engliſche Fregatten widerſetzten ſich jedoch ihrer 
Landung, und eine derſelben naͤherte ſich unter dem 
Winde, um gerade auf das Schiff zu feuern, worauf 
ſich der General Saldanha befand; bei dem zweiten 


Kanonenſchuſſe wurde ein Mann getoͤdtet und ein 


zweiter bleffirt. Als aber die Transportſchiffe die 
Nothflagge aufhißten, wurde das Feuer eingeſtellt 
und der Graf Saldanhg begab ſich in einer Schaluppe 
an Bord des Schiffes des engliſchen Capitains; dieſer 


begnuͤgte ſich indeß, auf die von ihm verlangten r⸗ 


klaͤrungen zu antworten, daß er den Befehlen ſeiner 


Regierung gemaͤß handle. Da der portugieſiſche Ge⸗ 
neral ſah, daß hier nichts weiter zu machen ſey, ſo 
richtete er an den engliſchen Befehlshaber eine kraͤftige 
Proteſtation, woranf jedoch dieſer bloß erwiederte, 
daß er (Satdanha) ſich begeben koͤnne, wohin er wolle, 
daß er aber von den beiden engliſchen Fregatten escor⸗ 
tirt werden wuͤrde. Da der General ſich nach Frank⸗ 


reich zu begeben wuͤnſchte, ſo wurde er von dieſen 


Fregatten bis auf die Hoͤhe des Kaps Finisterre be⸗ 
gleitet, von wo derſelbe am zoſten v. M. in den Ha⸗ 
fen von Breſt eingelaufen iſt. Dle Regierung hat ſo⸗ 
fort dem dortigen Seepraͤfecten anbefohlen, den 
Schiffen und der von Allem entbloͤßten Beſatzung den 


erforderlichen Beiſtand zu leiſten, und dieſer Befehl 


iſt auch mit der Menſchlichkelt und dem Eifer vollzo⸗ 
gen worden, die unfere Nation auszeichnen.“ — Der 
Meſſager behaͤlt ſich eine ausfuͤbrlichere 


andern erwarte. — Das Journal’ des Debats ſagt 


uͤber dieſen Vorfall: „Die engliſche Regierung wird 


ſich unfehlbar in wenigen Tagen über die Gründe ih⸗ 
Wir wollen ihre Rechtfertl⸗ 
blick 2. Richter ihres Benehmens aufwerfen wollte, 

ste man in der That befürchten, dem tiefen Uns 


ben.“ — Hr. v. Saldanha, der Neffe des Generals, 
iſt vorgeſtern aus Breſt hler angekommen, und hat 


ſofort ſeine Reiſe nach London fortgeſetzt, um die 


Herren v. Palmella und Barbacena von dieſer Lage 
der Dinge in Kenntniß zu ſetzen. 


* 


a r achricht mit 
dem Bemerken vor, daß er ſolche von einem Tage zum 


# 


„Quaräntaine zu halten. 


Die Quotidſenne meldet nach Briefen aus Liſſab on 
vom 17. Januar, daß Dom Miguel Tages zuvor auf 
der Jagd geweſen ſey. 

Das Linienſchiff die Stadt Marſellle iſt am 28ſten 
v. M. mit dem General Higonnet, deſſen beiden Ad⸗ 
jutanten und 600 Mann vom 46ſten Einien-Regimente 


am Bord, von Navarin kommend, in Toulon elnge⸗ 


laufen. Dieſe Truppen werden, wie dle fruͤheren 
Transporte, nach Marſeille geführt, um daſelbſt ihre 


Ibrahim Paſcha iſt in Alexandrien nach einem Mit⸗ 
tagseſſen, bei welchem die Herren Pariſet, Cham⸗ 
pollton und der Oberſt Juͤchereaur von St. Denis 
anweſend waren, vom Schlage getroffen, jedoch durch 
Aderlaͤſſe wieder zu ſich ſelbſt gebracht worden. 


Spanien. 


Mabrld, vom 26. Januar. — Man ſagt itzt, 
daß in Folge der Vermittelung der franz. Regierung 
wirklich ein Amneſtie⸗Dekret erſcheinen wuͤrde, und 


daß von dieſem General⸗Pardon nur Quiroga, Lopez 


Banos und die Mitglieder der Regentſchaft von Se⸗ 
villa ausgeſchloſſen ſeyn ſollen. 5 


Die Anklagen gegen den General⸗Capitain Caro 
haͤufen ſich und werden ſehr ernſthaft. Die kleinſte 
davon iſt, daß er einer von denen geweſen iſt, die Riego 
bei ſeinem Triumpheinzuge in Malaga gezogen haben, 
und daß er feinen Töchtern erlaubt hat, bei den das 
mals gegebenen Feſten zu erſcheinen. Die Feinde des 


n Krlegsminiſters machen dieſem ein Verbrechen daraus, 


dem Gen. Caro, da er (wie ſie ſagen) um dieſe Um⸗ 


ſtaͤnde gewußt, die Generalcapitainsſtelle von Madrid 


anvertraut zu haben. Es waͤre leicht moͤglich, daß 
dieſer Prozeß den Stur; des Kriegsminiſters und die 
Verbannung des Gen. Caro nach ſich ziehen duͤrfte. 
Einige verſichern, der Graf d' Espana wuͤrde zum 
General⸗Capitaͤn von Madrid ernannt werden, was 
indeß wenig wahrſcheinlichkelt hat. Einem Befehl 
des Gouverneurs von Madrid zufolge, muͤſſen alle 
auf unbeſtimmten Urlaub dort anweſenden Dfficiere, 
die nicht in der Hauptſtadt geboren ſind, oder deren 
Aeltern nicht dort wohnen, unverzüglich Madrid ver⸗ 
laſſen, und nach ihren reſp. Geburtsoͤrtern, oder da⸗ 
bin zuruͤckkehren, wo ſie bisher gewohnt oder ihre 
Verwandte haben, oder ferner an jeden andern Ort, 


den ſie in einem Umkreiſe von 14 ſpan. Meilen von 


Madrid beſtimmen moͤgen. 
Man ſagt, der Rath von Caſtilien widerſetze ſich 


der Anerkennung der Verpflichtungen des mit Frank⸗ 


reich abgeſchloſſenen Traktats über eine Schuld von 
go Millionen Franken; auch der Infant Don Carlos 
ſoll ſich gegen denſelben erklärt haben. 


ort ug al. 


Liffabon, vom 21. Januar. — Die Beharrl 1 
keit der Wittwe Königin Se am Ende dennoch 1 
Sieg davongetragen zu haben, und dle Dsergemalt 
in thre Hände gelegt worden zu ſeyn. Mehrere WET 
Schuͤtzlinge ſind bereits als ſolche bezeichnet, welch 
an die Stelle der bisherigen Miniſter kommen ſollen 
Außer der Ernennung des Hrn. Accurſio das Nene 
ſcheint es gewiß, daß der Graf v. San Lourengo, 5 
gegenwärtige Gouverneur von Porto, zum Krie uf 
miniſter werde ernannt werden. Hr. Nofas, der i 
Zeit von Chaves Empoͤrung, im J. 1826, Fregatkeln 
Capitain war, und den der Marquis, der ihn 5 


Admiral ernannt hatte, mit nach Spanien nahm, wir, 
Seeminiſter werden. Er iſt allerdings ein Mann 
Eifer, fol aber ſonſt keine ausgezeichneten Eigen 
ſchaften haben. Der neue Graf v. Baſtos (fruher H N 
£eitao) wird zu feinem Miniſterium des Innern auch 
noch das der Juſtiz hinzubekommen, und der b 


Herzog v. Cardaval, der gegenwärtige Praͤſident 


Miniſter⸗Conſeils, fol den Visconde v. Santare 
abloͤſen. Für die Gefangenen find dles berrübt 
Aus ſichten. Die Strenge gegen dieſe nimmt tägl 
zu. Die neuen, von der Königin erwaͤhlten Gouben, 
neure, erfüllen ihre Obliegenheiten auf das Streng" 


Man ſagt, es ſey im Werke, den franzöſiſchen DIE 
befindlichen Schiffen anzudeuten, daß fie entwel 
keine Gefluͤchteten mehr aufnehmen, oder augenbli, b 
lich den Hafen verlaſſen ſollen, wenn ſie ſich nicht del 
Gefahr ausfegen wollen, in den Grund gebohrt I 


werden. Ss 
Die Anſtalten zur Ausruͤſtung der Schiffe dauer 
fort. Die Brigg treze de Majo (13. Mai) und 11 
Don VI. haben Befehl, ſich anf denjerſten Wink (eg 
ertig zu halten. An Bord des letztern werden in d 

fen Augenblick die 48 Pfuͤnder gebracht. Einige b 
haupten, die Schiffe ſeyen dazu beſtimmt, das Ca ba 
von Terceira zu beſchießen, andere aber meinen, 100 
dieſe Anſtalten gegen dle franzoͤſ. Fregatte gerichte 
ſeyen, im Falle diefe ſich etwa weigern ſollte, den Ha; 
fen zu verlaſſen. 
Gegenwärtig fallen in jeder Nacht Meuchelmot 
vor. Bald find es Eonftitutionelle, bald Migueliſtel 
die ein Opfer des Mordes waren. Indeß findet zw, 
ſchen dem Verluſt beider Partheien feine Gleichmäßig, 
keit ſtatt, denn bis jetzt haben die letzteren immer, 
Menſchen verloren, waͤhrend die erſtern nur einen eil, 
ebuͤßt haben. Vorgeſtern wären 4 migutilſiſc, 
Freiwinlge beinahe ein Opfer ihres uebermutheer Ay 
worden. Ste hatten ſich, wie gewoͤhnlich, in ei * 
Kaffeehaufe ſehr unhöflich betragen, fo daß dle dor, 
befindlichen Gaͤſte hinausgegangen waren. Dies g, 

ſchah indeß nur deswegen, um den Angreifenden aul 
m 


— 


4 


2 


zulauern: 5. 8 
b 1 nern; denn kaum waren dieſe herausgetreten, als 


. ch mr gerede begrüßt wurden, und wäre 
noch ü e nicht dazugekommen, ſo wuͤrde es ihnen 
ler ergangen ſeyn. 


vo Die Bedienten des Herzogs 
bello, welche ſich am 14ten ähnliche Unge⸗ 
für gchkeiten gegen Perſonen erlauben wollten, die 


r Conſtituti ; 
bi ſtitutionelle gelten, erhielten ebenfalls eine 
Ann glich Zuͤchtigung, und zwelen wurden dabei die 
vorüb zerſchmettert. Ueberhaupt geht jetzt kein Tag 
er, an dem nicht ähnliche Auftritte vorfielen. 


2 


Eng lan. d. 


tar ondon, vom 3. Februar. — Geſtern Nachmit⸗ 
39 Uhr hielt der König im Pallaſt von Windſor 
und i Lord Ellenborough wurde zur Audienz gelaſſen 

leferte das Amtsſiegel als Lordſiegelbewahrer an 


r Majeſtaͤt zuruck. Hlerauf hielt Se. Majeſtaͤt ges 
bemen Rath, worin die Thronrede zur Eröffnung 


1 


ihn naͤchſten Parlamentsſitzung definitiv zur Bera⸗ 
Nac kam, und die hoͤchſte Genehmigung erhielt. 
N chſtdem ertheilte der König noch dem Herzoge von 
Peel gon, dem Grafen Bathurſt, dem Miniſter 
und dem Grafen v. Aberdeen Audienzen, 
em Courier zufolge ſteht nicht zu erwarten, daß 
de Majeſtat in dieſer Woche hierher kommen, und 
net Wenn wird daher durch Commiſſarien eroͤff⸗ 
werden. i ! j 
Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin Sophla iſt von 


einem ſehr bedauernswerthen Unfall betroffen wor⸗ 


Sie Sie empfand vor Kurzem eine Stoͤrung der 
ehkraft in einem Auge, und binnen drei Tagen war 

N; Auge voͤllig erblindet. { 
Der Marquis v. Anglefea, welcher am verwichenen 

Nag aus Irland hier eingetroffen, hatte vorgeſtern 
ne lange Audlenz bei Sr. Majeftät in Windſor, nach 


na Beendigung derſelbe hierher zurückkehrte, „Wie 


g behaupten will — ſagt der Courier — wird der 
W 


[4 


gen wurde, dleſe Verbindung abzubrechen.“ 


* 


uis nächſtens fine Anſichten über die letzten Be⸗ 


gt enheiten in Irland an den Tag legen. Die katho⸗ 


ii 
5 


au 
bat 
chen 


dez, aufgeſtellt zu werden. 


e Aſſociation fährt indeſſen mit ihren aufwiegeln⸗ 
| Verſuchen fort, und Hr. O'Connell machte in der 
ten Verſammlung Amerika zum Gegenſtande der 
sſchwelfendſten Lobeserhebungen. Die Aſſociation 
ihre Verbindungen mit Großbrittannlen abgebro⸗ 
„und eine republikaniſche Regierungsform ein⸗ 
über, „Amerika — fagt Hr. O'Connell — liebte 
mi, Geſetze Großbrittanniens, und ſeine Verbindung 
mit ihm, bis es durch Großbrittannien ſeloſt . 
a 
eiſplel Amerika's ſcheint, als der Nachahmung wuͤr⸗ 


lent keiner ernftlichen Erwägung; auch ſwuͤrden 


i Dir‘ gar nicht davon geſprochen haben, wenn es uns 


0 


cht darum zu thun wäre, den Geiſt des Mannes 
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Dergleichen Geſchwaͤtz 


zu zelgen und zugleich einen Beweis ſeiner und der 
Anhänglichfeit feiner Collegen an Großbrittannien zu 
liefern, deſſen Huͤlfsquellen, Wohlfahrt und Ruf ſie 


mit einem gewiſſen Wohlgefallen herabzuſetzen ſchei⸗ 


nen. Wir hoffen indeſſen zuverſichtlich, daß die 
Feuerbraͤnde der Aufwiegelung bald verloͤſchen wer⸗ 
den. Nur durch die Unterdruͤckung der katholiſchen 
Aſſociation kann die Nation zufrieden geſtellt werden. 
Die Ruhe Irlands erfordert es — fie muß uns 
terdrüct werden! Auch glauben wir, werden 
Maaßregeln in Hinſicht der Perſonen ergriffen wer⸗ 
den, die man irriger Weife Freiſaſſen nennt — der 
40 Shiliing⸗Freiſaſſen naͤmlich. Ueber diefen Gegen⸗ 
ſtand wird von Seiten des proteſtantiſchen Adels und 
der Geiſtlichkeit der Grafſchaft Clare eine Bittſchrift 
im Parlamente eingereicht werden, mit dem Antrage, 
das Minimum fuͤr die Wahlberechtigung in dieſer 
Grafſchaft auf nicht weniger als 50 Shillinge feſtzu⸗ 
ſetzen, jedoch mit Ausnahme der immerwaͤhrenden 
Freiſaſſen. Die Unterdruͤckung der Affoclafion und 
die Abſchaffung des 40 Shilling-Freiſaſſen⸗-Syſtems 
werden wirkſamer, als jedes andere Mittel fuͤr die 
Beruhigung Irlands ſeyn. — Die Corporation von 
Dublin beſchloß auf Vorſchlag des Sir Edward Stan⸗ 
ley: „daß, um auf das Deutlichſte ibre Dankbarkeit 
für die Ernennung des Herzogs von Northumberland 
zum Vicekoͤnig an den Tag zu legen, derſelbe auf die 
naͤmliche Weiſe, wie der König bei feinem Beſuche in 
Irland, empfangen, und hiezu die Summe von 
soo Pfd. St. verwendet werden ſoll. f 
Die Times bemerkt: „Bei der herannahenden Er⸗ 
oͤffnung des Parlaments wird die Aufmerkſamkeit des 
Publicums immer geſpannter in Bezug auf die Art 


und Weiſe, wie die große Maaßregel der Emanclpa⸗ 
tion von den Miniftern Sr. Maſeſtaͤt wird angekuͤn⸗ 


digt werden. Daß die Emancipation dem Parlamente, 
waͤhrend ſeiner bevorſtehenden Sitzungen durch den 
Herzog von Wellington vorgefchlagen werden wird, 
daran zweifeln wir jetzt eben ſo wenig, als an unſerm 
eigenen Daſeyn. Unſere Leſer mögen ſich aber vers 
ſichert halten, daß, indem wir eine Begebenheit, die 
noch auf die ſpaͤteſten Generationen Englands und 
Irlands von wohlthaͤtigem Einfluſſe ſeyn wird, hier 
mit wenigen Worten vorherſagen, wir auch von je⸗ 
nem „„bevorſtehenden Ereigniſſe““ nur aus beſtimm⸗ 
ter Ueberzeugung reden.“ 

Der Courier theilt drei Circulare an die Armee mit, 
wovon eins Verordnungen enthaͤlt, die ſich auf Re⸗ 
ductionen in der Armee beziehen und die beiden andern 
von einer neuen Uniform handeln, welche Se. Maj. 
fuͤr die Generalitaͤt zu beſtimmen geruht haben. 

Es ſind Depeſchen von Herrn Stratford Canning 
aus Neapel vom tyten d. M. eingelaufen. Der ruſ⸗ 
ſiſche und franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte befanden ſich 
zu der Zeit ebenfalls in Neapel. 5 a 
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Aus Liſſabon find Depeſchen vom brittiſchen Conſul 
bis zum 24. December eingelaufen. Privat-Briefe 
ſprechen von Complotten und Gegen-Complotten, von 
bäufigen Verhaftungen, und ſchildern mit einem 
Worte den Zuſtand des Landes als ſehr traurig. 

„Wir haben,“ ſagt der Courier, „nichts weiter 
uͤber den Fuͤrſten von Polignac gehoͤrt; doch hier giebt 
es Leute, die ſich Muͤhe geben, die Welt glauben zu 
machen, daß unſere Tory's dahin arbeiteten, ihn ins 

Cabinet zu bringen; ein Vorgeben, das fo lächerlich 
iſt, daß ihm auch der Leichtglaͤubigſte keinen Glauben 
ſchenken wird. Unſere Tory's wuͤnſchen nichts weiter, 
als daß Frankreich ein Miniſterium habe, das zu ſei⸗ 
ner Wohlfahrt beitrage. Die Maͤnner, die dieſen 
Zweck am beſten erreichen, ſind diejenigen, denen ſie 
ihren Beifall nicht verſagen werden, wobei es nicht 
darauf ankommt, wie ſie heißen und zu welcher Par⸗ 
thei ſie gehoͤren. Unſere Tory's ſind uͤberzeugt, daß 
Miniſter, die ſolche Geſinnungen und Abſichten hegen, 

es einſehen werden, daß Frankreichs Gluͤck und Wohl⸗ 
fahrt durch die innigſte und aufrichtigſte Verbindung 
mit England befoͤrdert werden muͤſſe. Moͤge Frauk⸗ 
reich auf ſeiner Hut ſeyn gegen Diejenigen, die es 


vom Gegentheil zu Überzeugen ſuchen — nur Diefe 


ſind ſeine Feinde.“ 
Diaſſelbe Blatt 
wundern haben, wenn in der K. Eroͤffnungsrede des 
3 große Aehnlichkeit mit der Sranzöfifchen 
hronrede in Beziehung auf die auswärtigen Angeles 
genheiten hersfchen möchte, was aber nicht auf Verab⸗ 
redung beruhe, ſondern durch die Gleichheit der bei⸗ 
derſeitigen Verhaͤltniſſe und Intereſſen entſtehe. Er 
wuͤnſcht, daß beide Reiche lange durch die Bande 
einer engen Freundſchaft vereinigt bleiben möchten, 
nachdem alle Elferſucht und jedes uͤbelverſtandene 


Staals⸗Intereſſe, die fit getrennt gehalten und den 


Vortheil anderer Mächte, welcher dem ihrigen in der 
That entgegengeſtanden, befoͤrdert habr, gegen eine 
weitere und erleuchtete Einſicht und eine gründlichere 
Ueberzeugung ihres eigenen Zuſtandes und ihrer Be⸗ 
duͤrfniſſe vertauſcht worden. Beide wuͤßten, daß, fo 
lange ſie eng verbunden bleiben, die Wageſchaale Eu⸗ 
ropa's keine Erſchuͤtterung erleiden koͤnne und alle 
andern Maͤchte in den Schranken wuͤrden bleiben muͤſ⸗ 
ſen, welche der Friede und das Heil Europa's geble⸗ 
teriſch forderten. N ö 
„Da der Tag der Parlaments⸗Eroͤffnung nahe bes 
vorſteht,“ heißt es in der Morning-Chronicle , „ſo 


hereſcht eine ganz ungewoͤbnliche Thaͤtigkeit im Cabinet. 


Des Königs Rede If der Gegenſtand langer Verhand⸗ 
lungen geweſen, bei denen ſich, wie es ſeit einiger 
an der Fall war, ſehr lebhafte Discuſſionen 
erhoben. . 

„Es wärde vergeblich ſeyn,“ ſagt daſſelbe Blatt, 
Aber die näheren Umſtaͤnde, welche der Zuruͤckberu⸗ 


> 


6 — 1 Br; 


ſagt: Man dürfte ſich nicht zu ver⸗ 


fung des Lord's Angleſea von Irland vorangingel, 
und welche fie verurſachten, ſchon j’gt eine vollſtaͤ 5 
Auffldrung zu erwarten, es müßte denn ſeyn, da 
die ausgezeichneten Individuen, welche die ER 
genauer kennen, ſich veranlaßt fühlen ſollten, ſie! 
geben, und fi) (ſofern es moͤglich if) im Parlamt 
zu entſchuldigen. Bis das gefchieht, glauben wir „ 
der Vorausſetzung berechtigt zu feyn, daß der Staal 
Secretair von Irland, ſchon einige Zeit v i 
Zuruͤckberufung des Vice⸗Koͤnigs, nicht fo aufrichtig 
gegen ihn zu Werke gegangen ſey, als derfelßt z 
von einem ſo wichtigen Beamten zu fordern das 1 
hatte. Wir koͤnnten noch anführen, daß man MP 
billigende Aeußerungen des Lord's Gower gehörfr m 
fich ſogar ins Ohr geſagt babe, der Lord wuͤrde © 
gehen, wenn die bisherige Ober-Verwaltung Irland: 
unveraͤndert bliebe. In einigen Wochen wird maß 
wahrſcheinlich deutlicher in diefer Sache ſehen foͤnnegz, 
Die botaniſche Geſellſchaft hat JJ. MM. die K 
nige der Niederlande und von Daͤnemark, ſo wie 5 
K. Span. Gefandten, Ritter Zea-Bermudez, = 
a FEN und den Grafen Powes zu Mitglied!” 
erwaͤhlt. - : 
Die Times berichten: „Am raten d. ſegelten , 
rere Migueliſtiſche Kriegs ſchiffe aus dem Tajo 
dem Befehl ab, die Transportſchiffe mit dem portuß, 
kopaliſten, wo fie fie trafen, zu verſenken, ohne IT 
gend einem das Leben zu ſparen oder Gefangene 3° 
machen. Bedenken wir, aus welchem Lande dieſe un 
glücklichen abgegangen find, und daß fie weder ihren 
Abgang noch den Beſtimmungsort ſelbſt zu wähle 
hatten, fo koͤnnen wir die Hoffnung nicht unterdrdf/ 
ken, daß an alle unfre Seebefehlshaber Vorschrift 
ertheilt ſeyn wird, die Flüchtlinge vor einem fo ſchreck⸗ 
lichen Schickſale zu ſchirmen.“ 1 
Lord Strangfords Miſſion nach Braſilien iſt, del 
neueſten Nachrichten zufolge, gänzlich fehlgeſchlagen. 
Ueber den Inhalt ſeiner Inſtruktionen vernimmt mal 
aus guter Quelle Folgendes: 1) dem braſtliſchel 
Hofe anzuzeigen, daß England geneigt ſey, Don 2 
guel als König von Portugal anzuerkennen; 2) den 
Kaiſer aufzufordern, das Vergangene in Vergeſſenhe 
zu vergraben, und durch die Anerkennung feines Br 
ders dem Gaͤhrungszuſtande Portugals ein Ende z 
machen; und 3) ihn zu bewegen, an die befreundeten 
europaͤiſchen Höfe die Anzeige ergehen zu laſſen, daß | 
er es ohne Mißbergnuͤgen ſehen würde, wenn fie D. 
Miguel als legitimen König behandelten und Buͤnd⸗ 
bene mit ihm abſchloͤſſen. Auf den erſten Punkt ſol 
er Kalſer erwiedert haben, es hänge nicht von ihm 
ab, Großbrittanien zu verhindern, wenn es durch 
eine Uebereinkunft mit Don Miguel die Uſurpatſon 
fauetionirem wolle: dies würde er zwar ſchmerzlich 
empfinden, jedoch die Verbindungen zwiſchen Engl 4 
und Portugal ungeſchmaͤlert fortbeſtehen laſſen. D 


; 


No; 
Be 0 Kaiſers auf den zweiten Antrag wird als 
werde na „geſchildert, indem er geäußert habe, er 
de emals einwilligen, die Rechte ſeiner Tochter 
J der don gelte eines Uſurpators zu opfern. In Betreff 
Maͤcht ihm verlangten Schreiben an die europäiſchen 
dieunehn ſoll er endlich erwiedert haben, er werde ſie 
dation auffordern, bei ihrer Weigerung, die Ufurs 
kord Be Bruders anzuerkennen, zu beharren. 
Engla trangford wird demnach jeden Augenblick in 
J 50 wark ek. 
mch einer Zeitſchrift wird bemerkt, was vielleicht 
del der gemein bekannt ſey, daß, waͤhrend der Han⸗ 
brian Portugieſen mit Chiua auf Mac o und der der 
Shane fremden, Voͤlker auf Canton beſchrankt iſt, die 
g ſrüherb das eigenthuͤmliche Vorrecht beſitzen (und 
außer in hauptfaͤchlich von Manila aus benutzten), 
als E am auch nach dem berühmten Hafen Amoi (auch 
Wa Hia⸗men, Ha-mun u. ſ. w. bekannt) in 
nes hr handeln, wo aber feit zwanzig Jahren feis 
Die ae Schiffe mehr angekommen if, l 
Kiste wiederholten Verſammlungen der angeſebenſten 
Mono in Liverpool haben das — bald ablaufende 
| wege der oſtind. Compagnie als die ſchrecklichſte 
kiſchen ruͤckung des Brittiſchen Handels und des Brit⸗ 
Aus Conſumenten ar wie je dargeſtellt. 
daß di Documenten in dem dexicaniſchen Sol erhellt, 
ber die geweſene hieſtge Firma Barclays & Comp. 
übern ortigen Regierung auf die, von dieſem Hauſe 
wa nommene Anleihe 360,000 Pfd. ſchuldig geblieben 
bot „worauf fie einen Accord von 108,000 Pfd. ans 
um {ben die HH. Baring nur anzunehmen riethen, 
vom icht alles zu verlieren); daß aber der, deshalb 
Thug Präfentantenhaufe in Mexico ernannte Aus- 
uf Eides Anerbleten aus Ehrgefuͤhl verworfen und 
dit eunklagung angetragen habe. Die Meyicanifche, 
nach nige andre Amerikaniſche Regierungen, hat dem⸗ 
Anh den bieſigen Actlen-Inhabern mitunter ſchwere 
emp N von Capitalien zu zahlen, die ſie gar nicht 
fan en hat N 


Sa 8 c 
6 Tieſe Woche find 100/00 Sovereigns nach Dover 


berbangen, ſo wie kuͤrzlich große Sendungen Gold 
5 Esdellanden ch Hamburg. an 
Karen der tehrflichften Bauwerke, die ehrwuͤrdige 
ein Pente von Hotk, iſt mit der Vernichtung bedroht; 
meld rivat⸗Brief von daher, vom geſtrigen Tage, 
E. pen „In unſerer alten herrlichen Kath dral Kirche 
und deter entdeckte man heute früh gegen 7 Uhr Feuer, 
dichtg m Hineintreten in dieſelbe bot ſich dem Auge 
v8 als eine große Feuer? und Nauchmaſſe dar. 
kli das ſchoͤne vergoldete Schnitzwerk, ſo wie die 
Dach de Orgel, iſt völlig vernichtet, und aus dem 
r* Kirche bricht der Rauch in großen Maſſen 
werſpritz 


An Hülfe und Veiſtand fehlt es nicht; die 
J — Hofes nach dem Jagdſchloſſe Perfano, welche vor⸗ 
geſtern Statt finden ſollte, iſt um einige Tage ver⸗ 


en ſind ſo thaͤtig als moͤglich, um das ehr⸗ 
ele Gebäude zu ketten. Ueber dle Veranlaſſung 


deg F 
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euers iſt man noch in Ungewißheit, doch ver⸗ 


mutbet man, daß es durch die Nachlaͤſſigke it einiger 
Individuen entſtanden ſey, die es verabſaͤumt hatten, 
das Gaslicht, nach vollendetem Abend-Gottesdienſt, 
gehörig auszuloͤſchen. Sollte das Dach wirklich 


brennen, was man noch nicht gewiß weiß, ſo findet 


wenig Hoffnung ſtatt, das Gebaͤude ſoweit zu retten, 
daß man es noch ſollte wieder herſtellen koͤnnen. Die 
Beſtuͤrzung unter den Einwohnern laͤßt ſich beſſer 


denken als beſchreiben.“ — In einer Nachſchrift zu 


dieſem Briefe heißt ez: „So eben bricht das Feuer 
in großen Flammen aus dem Dach der Kirche hervor, 
und das Mllitair iſt auf den Platz aufgeſtellt, um 
Ordnung zu halten.“ ? a 

In Live pool iſt ſeit einigen Tagen ſehr viel Getreide 
ſowohl vom Auslande als von Irland eingetroffen; 
die Nachfrage iſt jedoch ſehr beſchraͤnkt. Wegen des 
anbaltenden Froſtes wird von den Muͤhlen-Beſitzern 
weniger Getreide gekauft; Weitzen ſowohl als Hafer 
und Gerſte ſind daher zu Liverpool etwas im Preiſe 
gewichen. * 

9 l. D. 0 

Nach Briefen aus Warſchau wurde Se. kaiſerliche 
Hoh. der Großfuͤrſt Michael daſelbſt erwartet. Man 
wußte noch nicht mit Beſtimmtheit, ob deſſen Gegen⸗ 
wart bloß einen Beſuch bei ſeinem erlauchten Bruder, 
dem Großfuͤrſten Konſtantin, bezwecken, oder ob Se. 


kaiſerl. Hoheit von dort aus Ihre Reiſe nach Italien, 


wovon ſchon früher die Rede war, fortſetzen wuͤrden. 
Die kuͤrzlch negozirte polniſche Anleihe von 40 Mill. 
Floren ſcheint auch auf entfernten Boͤrſen viele Lieb⸗ 
haber zu finden, indem bereits Unterzeichnungen darauf 
aus Hamburg, Leipzig, Frankfurt u. ſ. w. bei dem 
Banquierhauſe Fraͤnkel zu Warſchau, das an der 
Spitze des Anlehensgeſchaͤfts ſteht, eingelaufen ſeyn 
ſollen. — Was kuͤrzlich in offentlichen Blattern von 
einem Aufbruch der ruſſ. Oſtſeearmee nach dem Süden 8 
gemeldet wurde, iſt ganz irrig. Es giebt in Rußland 
keine Oſtſeearmee, und das Hauptquartier des Feld⸗ 
marſchalls Grafen v. Oſten⸗Sacken, Befehlshabers 
der erſten Armee (die in jener Nachricht gemelnt ſeyn 
duͤrfte, und ſeit Eroͤffnung des tuͤrkiſchen Krieges 
auch wobl die große Reſervearmee genannt wird), bes 
findet ſich fortwährend zu Mohilew am Dirieper. Was 
die in und um St. Petersburg kantonirenden Garden 
betrifft, welche nebſt den ihnen zugetheilten Regimen⸗ 
tern eine Staͤrke von go bis 45,000 Mann haben koͤn⸗ 
nen, fo erhellt. aus der Ausſage von Reiſenden, die 
kurzlich erſt die ruſſiſche Hauptſtadt verließen, daß von 
dem Aufbruche auch des geringſten Thelles dieſer 
Truppen de ſelbſt keine Rede war. Muͤrnb. Ztg.) 


PF 
Neapel, vom 30. Januar. — Die Abreiſe des 


ſchoben worden, weil durch die häufigen, im Laufe 


* s 


dieſes Monats gefallnen Regenguͤſſe, ein großer Theil 
des dortigen Parks uͤberſchwemmt, und die Straße, 
welche nach gedachtem Schloſſe fuͤhrt, verdorben 
worden war. Der Prinz Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg und der Fuͤrſt Reuß⸗Lobenſtein⸗Gera ſind von 
dem Koͤnige eingeladen worden, an den dortigen 


Jagden im naͤchſten Monate Theil zu nehmen. 


Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Helene 
haben ſich geſtern, in Begleitung ihres ganzen Ge⸗ 
folges, nach Pompeji begeben, wo in Gegenwart 
derſelben mehrere Ausgrabungen vorgenommen wur⸗ 
den. — Seit einigen Tagen iſt der Veſuv, der ſeit 
der letzten großen Eruption im Jahre 1822 ziemlich 
ruhig geblieben war, in großer Bewegung. Haͤufige 
Rauchwolken ſteigen aus dem Krater empor, aus 


welchem auch von Zeit zu Zeit Steine auf 5 bis 600 


Fuß Hoͤhe, von einem bisher nur geringen Abfluß 


von Lada begleitet, geſchleudert werden. 


ch weden. f 
Stockholm, vom 30. Januar. — Vorgeſtern 


fand, auf die angekuͤndigte Weiſe. die Taufe des Herz 


zogs von Oſt⸗Gothland ſtatt, und zwar der kalten 
Jahreszeit wegen im äußern großen Saale Sr. Maj. 
des Koͤnigs. Die Reichsſtaͤnde als Gevattern wur⸗ 
den durch 15 Abgeordnete aus jedem Stande, die 


Sprecher mit eingerechnet, vertreten. Sr. K. H. 


wurden die Namen: Oscar Friedrich, nicht, wie vor⸗ 
her beſtimmt war, blos Oscar, beigelegt. Man ver⸗ 
nimmt, daß bei dieſer Aenderung zarte Ruͤckſicht für 
das Andenken des Hochſeligen Koͤnigs Karls XIII. 
und. für deſſen noch lebende Schweſter, die Prinzeſſin 
Sophia Albertine, obgewaltet, deren jüngfter ſ. Z. in 
Montpellier verſtorbener Bruder, ebenfalls Herzog 
von Oſt⸗Gothland, den Namen Frledrich fuͤhrte. 
| Grieche ul an d. 
Ancona, vom 24. Januar. — Die Botſchafter 
der drei Mächte find nun in Neapel angekommen. 
Sie wollen den Anfang ihres dortigen Aufenthalts 
dazu benuͤtzen, ihren Hoͤfen die in Griechenland ges 
ſammelten Lokalnotizen vorzulegen, und ſowohl ihre 
perſoͤnlichen Anſichten über Griechenland ſelbſt, als 
uͤber deſſen Verhaͤltniſſe gegen die Pforte auseinander 
zu fetzen. Nach den Mittheilungen einiger Perſonen, 
welche in vertrautem Verkehr mit den Botſchaftern zu 
een fanden, und Gelegenheit hatten ihre, polltiſche 
denkungsart kennen zu lernen, ſollen ſie uͤber die Un⸗ 
möglichfeit Griechen und Tuͤrken auf Einem Gebiete 
neben einander wohnen -zu laſſen, vollig einſtimmig, 
über die engere oder weitere Begraͤnzung des neuen 
Staates aber ſehr verſchiedener Meinung ſeyn, und 
Jeder dabei ein anderes Prinzip angewendet wiſſen 
ollen. Herr Stratford Canning ſoll den Beſitz von 
orea und einiger Inſeln für mehr als genügend- 


achten, um ſeiner Regierung den Ruhm zu verſch aer N 
das griechiſche Volk der Clolliſation entgegen ge für, 


j 


zu haben. Er ſoll in diefer engern Begraͤnzung unn, 


Vortheile für die Entwickelung der moraliſchen % 


phyſiſchen Kraͤfte des neuen Staates erblicken, e 


einer groͤßern Ausdehnung der Graͤnzen auf dem fen, 


Lande, welche hingegen Graf Gullleminot für bo, b 
Fortbeſtand und die Befeſtigung des neuen Grieche, 
lands verlangt. Herr Canning kommt dadurch . 
noch größern Widerſpruch mit Herrn v. Nibeauplekt 


der nicht allein die Anſicht des franzoͤſiſchen Botſch 


ters theilt, ſondern auch die Einverleibung mee 


großen Inſeln des Archipels als nothwendig für Gele ü 
chenland betrachtet. Nur dann (erklärte Herr IT 
Rlbeaupierre) wäre Griechenland in die Lage geſei 
feine Exiſtenz geſichert zu wiffen, und zu der Orb 
zuruͤckgefuͤhrt zu werden, die Europa verlange; MT) 
dann koͤnne man die griechiſche Regierung für Erh 
tung der oͤffentlichen Ruhe verantwortlich mache | 
wenn fie ihre Graͤnzen nach Außen befeftige fehe, HT} 
in ihrem innern Verkehre die noͤthigen Mittel fin 
der Nation ſelbſtſtaͤndigen Unterhalt zu verſchaſſeh 

Obne den Beſitz der anfehnlichſten Inſeln, (wo ru, 
hauptſaͤchlich Candia zu verſtehen iſt) würden ) 
Graͤuelſcenen, welche die civiliſirte Welt mit ABIT 


I 


vernahm, zurückkehren; nur auf diefe Weiſe wil 


werden koͤnnen, deſſen Einwohner zu den geiſtvollſte⸗ 
aber beweglichſten des Erdkreiſes gehörten, und 
bel gehöriger Arrondirung auf den hoͤchſten G 
des Wohlſtandes bringen würden. Von den Hull, 
quellen Griechenlands, um mit Erfolg in dem eu 

paͤiſchen Staatenbunde aufzutreten, ſcheinen die 2. 
ſchafter bis zum gegenwärtigen Augenblicke ke 
erfreuliche Anſicht zu hegen, und fie fühlen die No, 
wendigkeit auf Mittel zu ſinnen, um die mißliah 
Lage der griechiſchen Nation als folcher nur ein 7 


* 


dem Raͤuberhandwerke in einem Lande Einhalt gelen, 


& 


maaßen erträglich zu machen. Man behauptet, 9% 
die bei der griechiſchen Regierung zurückgebliel 4 N 
Commiſſarien der Mächte den Auftrag haben) , 
dem Grafen Capodiſtrlas einen Finanzplan aus 110 
beiten, und ihn den Botſchafterg nn! elne, 
ſchicken. Aus Allem dem geht herve daß Griech 
land zwar wirklich den Schuß der drei Mächte genie, 
fol, daß man aber noch nicht einig Über defjen Gr, 
zen iſt, daß die Aufſchluͤſſe, welche die drei Mach 
von Ihren Botſchaftern Über den Zuſtand Griechen, 
zu erwarten haben, erf ihre Beſchluͤſſe uͤber die CH 

richtung des neuen Staats beſtimmen werden, , 

daß in dieſer Hinſicht Neapel für die kuͤnftige SM) 
tung des Orients gegenwaͤrtig faſtetben ſo wichtig % 

Konſtantinopel werden wird. — kord Cochrane 


gleichfalls aus Moren zu Neapel angelangt. (Alg. 1 


1 


e 
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g eee Beilage zu No. 40. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Tür k e i. 
vom 10. Januar. — Im 
hat ſich der Divan mehreremale 
eh um ſich fiber die von Seite Frankreichs 
n tenen Mittheilungen zu berathen. Vis jetzt ſcheint 
kewig u Entſchluß gefaßt zu ſeyn, und es iſt noch un⸗ 
„ob Herr Jaubert in Erfüllung feines Auftrags 
wie ber als fein Vorgänger ſeyn wird. Die Art 
fetdo er von dem Reis⸗Effendi empfangen wurde, hat 
7 den angeſehenſten Diplomaten Hoffnung ge⸗ 
t, daß die Pforte ſich nicht laͤnger bei Nebenum⸗ 
9951 aufhalten, ſondern die Hand zur Ausglei⸗ 
Ps bieten werde. Man ſagt es werde am 12. d. gro⸗ 


| Ivan gehalten werden, in welchem die Frage 
Ni ntfeheisung kemmen ſolke. Jedermann iſt auf 
für Tag geſpannt, und es wurden in Pera Wetten 
ad wieder die Annahme . Maͤchte 
brecht. Daß das Miniſterium die Ruͤckkehr der 
kkſchafter Englands und Frankreichs wänſcht, ist 
dig, und daß es mit We e Aufenthalt 
2 Hen. Jaubert, welcher direkt mit dem Reis Effendi 
wei terbandeln ſcheint, in der Hauptſtadt ſieht, be⸗ 
* die Aufmerkſamkeit, womit er behandelt wird. 

die aber der Sultan einen eben ſo großen Werth auf 
N bplomatiſchen Berührungen mit den chriſtlichen 
fag ten legt, iſt zweifelhaft; er ſoll von dem Grund⸗ 
5 ich, us gebn „ daß Europa ihn, er aber Europa 
i noͤthig habe; auch ſchenkt er den auswaͤrkigen 


ehaͤltniſſen wenig Aufmerkſamkeit, fo lange fie ſich 


e 

i 3 } 
We nicht mit Gewalt aufdrängen, und die Freund⸗ 
anf, welche er dem Grafen Guilleminot bezeugte, 
baff nicht ſowohl ſeiner Stellung als Botſchafter des 
him endeten Frankreichs, als ſeiner Perſon, da er in 
den einen ausgezeichneten General ſah, Nur Solda⸗ 
augſnachen bei ihm Glück, dieſem Stande if er faſt 


ſchließlich geneigt; ein Unterhaͤndler der mit einer 
eie mültaleiſchen Ruhms umgeben vor Mahmud 


lo 
erſchiene fand 5 ; 2 
ſchiene, fände gewiß leichter Gehör, als der ge⸗ 
wurdest Diploma. Wäre. Graf Guflleminot allein 
er ter Vermittelung beauftragt geweſen, ſo wiirde 
Clcwerlich Konſtantinopel verlaſſen haben. Selbſt 
netelngton, der gefürchtete Codringron, würde geeig⸗ 
E 2 ſeyn, den Sultan zur Nachgiebigkeit zu überre⸗ 
. als fein ganzes Miniſterium. Wenn üdrigens 
m der Divan in der erwarteten Sitzung den Beſchluß 
rei N ſollte, daß die Vorſchlage der Kabinette Frank⸗ 
ine und Englands anzunehmen feyen, ſo f 
i allein noch das erwün Fin Neſultat nicht herbei, 
ales dem Großberrd (wa 
x ſich gegen die Beſchluͤſſe ſeiues Z 
> RR; (Allg. Ztg.) 


ſich nur 30 Mann deſſelben ihm anſchloſſen. 
zwiſchen wurde er aber auch von der Miliz, die ſich 
mit 9 Artillerie⸗Stuͤcken befeſtigt hatte, abgeſchnitten, 
und war gezwungen, mit jenen 30 Mann die Flucht 
zu ergreifen; 100 Mann Cavallerie wurden ſegleich 
zu feiner Verfolgung ihm nachgeſchickt. General 
Filiſola, welcher den Ueberreſt der, der Regierung 
treu gebliebenen regulairen Truppen (ungefähr 2000 
Mann ſtark) commandirte, griff am Tage darauf mlt 
20 Artillerte⸗Stuͤcken die aufruͤhreriſche Miliz in der 
Caſa⸗fuerte an. a derſelben Zeit ſtellte ſich einer 
der Raͤdelsfuͤhrer, Graf Cadena, ſelber als Gefange⸗ 
nen und bekannte dem General Pedraza, der ron der 
Regierung befehligt iſt, das ganze Complott. Die 
regulairen Truppen find Übrigens alle für das Gouver⸗ 
nemenk geſtimmt, und man iſt jetzt geneigt, zu glau⸗ 
ben, daß der Horizont ſich aufklaͤren und die Ruhe 


vollkommen wieder hergeſtellt werden wird. 


dn ren i er 

In der Racht vom 9ten zum 10. Februar geſchah 
zu Berlin in einem Haufe am Coͤllniſchen Fiſchmarkt 
ein Einbruch. Ein junger Artilleriſt hatte verſucht, 
durch die Mauer und den Ofen in das Comtoir einer 


Wechſelhandlung einzubrechen. Allein das dabei un? 


vermeidliche Geräufch verrieth ihn; man rief die Wache 
und der Dieb verſteckte ſich im Rauchfang, aus dem 
er nicht herabzubringen war. Ploͤtzlich fl ein Schuß 
und der Leichnam des Thaͤters ſtuͤrzte herab; er hatte 


m 
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ſich mit einem kleinen Piſtol, welches er bel fich trug, 
kelbſt den Tod gegeben. Man hat Dietriche und Brech⸗ 
werkzeuge bei ihm gefunden. ET 


Man erzaͤhlt, die ſaͤchſ. Reglerung unterhandle mit 
England, um Verbrecher nach Botany⸗Bay (in Neu⸗ 
bolland) zu liefern. 


Ein jetzt in Bruͤſſel wohbaftes engliſches Parla⸗ 
mentsglied, Herr Heber, beſitzt, außer einer Biblio⸗ 


thek in England, im Werthe von 140,000 Pfd. Sterl., 


auch bedeutende Buͤcherſammlungen in Bruͤſſel, Gent, 
Antwerpen und vielen andern Staͤdten. 
— — 

Als ein Beiſpiel von der außerordentliche Kälte 
dieſes Winters führt man den Umſtand an, daß auf 
der Jaſel Schouwen (Zeland) wilde Gaͤnſe erſtarrt 
zur Erde niederſanken. N 


Der bekannte Theaterdichter Scribe hat im Laufe 


des vorigen Jahres an Hannover und dem ihm ges 
buͤhrenden Antheil an der Theater⸗Einnahme 122,000 
Fr. bezogen. : 


: — — 
Unter den mancherlei Seltenheiten, welche kuͤrzlich 
in München gezeigt wurden, war eine der intereſfan⸗ 
teſten Erſcheinungen ein junges Frauenzimmer aus 
Marſellle, Dem. Nofalie Fournier, genannt die ſchoͤne 
Roſalie, ein üderaus ſchoͤnes, verſtändiges, geſitte⸗ 
tes, artiges und liebenswürdiges Mädchen. von 
16 Zhen „welchem bei den feinſten und edelſten Ge⸗ 
ſichtszuͤgen, dem ſchoͤnſten Wuchſe und dem zierlich⸗ 
ſten Koͤrperbau, Beine und Schenkel fehlen. 3 


Ein, in den Annalen der engl. Fuchsjagd, bis jetzt 
beiſplelloſer Sprung, wurde ohnlaͤngſt von einem 
Pferde des Lord Alvanley ausgeführt, Derſelbe be⸗ 
trug nicht weniger als 11 au und 3 Zoll (33 Schuß 
oder circa 15 Pr. Ellen). Reiter und Pferd beſtanden 
dleſes Non plus ultra der Reitkunſt gluͤcklich. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die am ı2ten d. Mts, erfolgte Verlobung meiner 
Tochter Amalie, mit dem Könige. Land⸗ und 
Stadt-Richter Herrn Anlauff, zu Herrnſtadt, zeige 
ich Ver wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Breslau den 14. Februar 1829. 

verwittw. Gutsbeſitzer Broſig, geborne 
Kreutzer. . 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bun Re 51 
r. Anlau niglicher Land⸗ und 
1 Stadt⸗ Richter. Ante 


ergebenſt anzuzeigen. Jenke, anf Kariſt 


Entsindungs⸗Anzelgen. 
Am ten dieſes ward mir glücklich ein gefunde) 
Toͤchterchen geboren. Dies beehrt ſich hiermit 2 


Am arten Februar Nachts 4 auf 12 Uhr erfehof 


nach langen furchtbaren Leiden die Entbindung mel 
ner geliebten Gattin, geb. Müller, von einem ſiel 
ken wohlgebildeten Knaben, der jedoch bald nach I 
ner Geburt unfrer Elternliebe durch den Tod entri 10 
wurde, Dieſe ſchmerzliche Anzeige unſern Verwand“ 
ten und Freunden. 3 
Trebnitz. Reſſe l : 
Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor⸗ 
— — — 75 


Die heute Morgen um 5 Uhr erfolgte, zwar ſchwelk“ 
jedoch gluͤckliche Entbindung ‚feiner Frau, von einem 
gefunden Mädchen, zeigt hiermit entfernten Verwand“ 
ten und Bekannten ergebenſt an. „ 
Waldenburg den 12. Februar 1829. 
v. Kummer, Koͤnigl. Ober⸗ 


* 
Einfahrer. 
„ e nee.. 
Nach langen Leiden endigte Gott am sten Februat 
fruͤh um 7 Uhr das thaͤtlge Leben meines guten Man 
nes, Rudolf Wiesner, Lehrer an der Koͤnigl. Ar“ 
men⸗Anſtalt zu Kreuzburg. Entfernten Verwandten 
und Freunden zeigt dieſes ergebenſt an. 85 
. Aulrike Wiesner geb. Elsner. | 
Oskar und Malwine als Kinder, 


Tiefgebeugt zeigen wir Verwandten und Freunden 
den heut fruͤh um 7 Uhr, an einem Scharlach⸗Aus“ 
ſchlag und zugetretenem Schlag fluß erfolgten Tod 
unſers innig geltebten aͤlteſten Sohnes Paul, in 
einem Alter von 6 Jahren, ergebenſt an. A 
Schönwald bel Creugburg den 12. Februar 1929. 
Der Paſtor Cochlovius nebſt Frau. 
7 


Tief niedergebeugt von herbem Schmerze, macht 
ich das am ı2ten dieſes Monats, Abends 970% 
10 Uhr, an einer Lungenlaͤhmung erfolgte ſanfte His 
ſcheiden meines einzigen Sohnes Ferdinand vont 
Aae „theuren Verwandten und Freunden zn 
Aa lnahme ke ? 7 

Raſchewitz den 13. Februar 1829, 1 

Erneſtine Eleonore Wolff, verwiktwet 
geweſene von Bogagfy, gebormt 


von Reinbaben. 


> 
— 


Theater ⸗ Anzeige. 355 
Montag den 16ten, Zum erſten Male: Der Mang 
im Feuer, kuſtſpiel in 3 A. von Ziegler. 

ierauf, zum erſten Male wiederholt: Der 
ieferant und der Hund, Vaudeville la 
1 A. von M. Larceſo. 


= 


1 


1 2 


1 u W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
5 0 „A. L., Vorzelt und Gegenwart an der Berg⸗ 
ktkaße, dem Neckar und im Odenwald. Erin⸗ 
22 nerungsblaͤtter fuͤr Freunde dieſer Gegenden. Mit 

a upfertafeln. ate Aufl. 12. Darmſtadt. Leske. 


f Jouh, v., der Eremit in Italien, oder Betrachtun⸗ 
Jen über die Sitten und Gebräuche der Italiener. 
SAL dem Franz. von E. S. 2 Theile. Mit Abbild. 
g Quedlinburg, geh. 2 Rrhle, 20 Sgr. 
Airrel, L. A. W., Erinnerungen an meine Zeit. 

is Boch 


. 4 20 r. 
Weldsrſſer, J., Nachrichten von den vornehmſten 
Fuünſtlern und Werkleuten, fo innerhalb 100 Jah⸗ 
en in Nürnberg gelebt haben. 1546. nebſt der 

goertſetzung von A. Gulden. 1660. Mit Kupfern. 
. 12, Nürnberg, geh. 20 Sgr. 
Sec „F. W., vollſtaͤndiges Lagers und Flur⸗ 
Ge ich, oder ganz deutliche Anweiſung zur Anfertis 

kung zweckmaͤßig eingerichteter immerwaͤhrender 
ger⸗, Flur⸗, Saal⸗, Lehn⸗ und Erbzinsbuͤcher. 
| Mit 1 Flurkarte und 158 Tabellen. 4. Ilmenau. 
| 5 1 Rthlr. 


„ Dieffentliches Aufgebot. 
5 den Antrag der Agnes Louiſe verehelichten Mas 
au 


„ 
. 


0 b. Polenz, geborne Srepin v. Seidlitz zu 
tesden, werden von dem unterzeichneten Koͤnigl. 
Ps Landes» Gericht alle diejentgen, welche an die 
dem elterlichen Erblehngut Guhlau, Reichenbach⸗ 
en Kreiſes, rub Rubrica III. N. 6., aus dem am 
Junk 1808 zwiſchen dem K. Major Joſeph von 
ö NAD als Käufer, und der verwittweten Juſtiz⸗ 
thin Freyin v. Seidlitz, als Verkaͤuferin, abge⸗ 
ant enen, am 20, Auguſt 1808 beſtaͤtigten Kauf⸗ 
Re racte, als ruͤckſtaͤndiges Kaufgeld, für die ges 
Fe te Verkaͤuferin eingetragen, und durch Erbgangs⸗ 
echt an die Agnes Louiſe, verehelichte Majorin von 
Menz, früher verwitwete Geheime Raͤthin von 
Jeſchwitz, geborne Freyin v. Seidlitz, gediehene 
Of der 19,000 Rthlr., wovon das urſprͤͤngliche Ins 

a ment unterm 27. April 1821 fuͤr amortiſtrt erklart 
0 rden, nebfiidem Ingroſſations⸗Vermerk vom 3. Juli 
el als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien oder Erben der⸗ 
for u, als Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Ans 
da zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
te fe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetz⸗ 
Termine den 25ſten März 1829 Vormittags 

de A Uhr, vor dem ernannten Commiſſarius Kam⸗ 
Ob Lerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schroͤner, auf hieſigem 
h er⸗kandes⸗Gericht im Partheien⸗Zimmer entweder 
de Fla oder durch Bevollmaͤchtigte (wozu ihnen, auf 
Ton all der Unbefanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
wiffarien der Juſtißz⸗Commiſſions⸗Rath Enge, 


Se 


* 


2 Rthlr. 23 Sgr. 


n. Aus der franz, Revolution. 8. Leipzig. 
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Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Paur und Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗Rath Morgenbeſſer vorgeſchlagen werden) 
anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Ter⸗ 
mine ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren 
Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt und 
in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute, 
geloͤſcht, auch auf Antrag der Intereſſenten ein neues 
angefertigt werden. 
Breslau den 21. November 1828. x 
Königlich Preußiſch Dber> Landes; Gericht 
von Schleſien. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des hleſigen Koͤnigl. Stadt⸗Wai⸗ 
ſen⸗Amtes ſoll das dem Kretſchmer Jockiſ ch gehoͤ⸗ 
rige und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 nach 
dem Materialien-Werthe auf 16001 Rthlr. 18 Sgr. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent aber, auf 
16,826 Rihlr. 27 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 1760/61. des Hypotheken⸗Buches neue No. 16. 
auf dem Univerſitaͤts⸗Platz, im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation verkauft werden. Demnach wer⸗ 
den alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge hierdurch aufge⸗ 
fordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Ter⸗ 
minen, nämlich den sten December c. und den 
zoften Februar 1829, beſonders aber in dem letzt en 
und peremtoriſchen Termine den 23ſten April 
1829 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Freiherrn von Amſtetter 
in unſerem Partheien⸗Zimmer No. x. zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der 
Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 
tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 
koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, 
ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 28ſten Auguſt 1828. N = 
Koͤnigliches Stadtgericht hieſtger Reſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Silberarbeiter audner, 
fol das der vermwitttveten Schneidermeifter Bäanfch 
gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤn⸗ 
gende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialienwerthe auf 3854 Rthlr. 29 Sgr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 
4416 Nthlr. 10 Sgr. abgefchägte Hans No. 1970. 
des ypothekenbuches, neue No. 64. auf der Schmie⸗ 
debruͤcke, im Wege der nothwendigen Subhaſtation 


7 


Zahlungs faͤhige e und eingela⸗ 
den: in den hiezu angeſetzten Ferminen, naͤmlich den 


19. Februar 1829 und den 23. April 1829, beſonders 


aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
2 5ſten Juni 1829 Vormittags um 11 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Boro wsky, in unſerm 
Partheienzimmer No. I. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation das 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Lſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu die⸗ 
ſem Zwecke der Production der Juſtrumente bedarf, 
verfuͤgt werden. Breslau den 8. November 1828. 

a Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗Bekaautmachung. 
Auf den Antrag der hieſigen ſtaͤdtiſchen Armen⸗Di⸗ 
rectton ſoll das dem Brauer Johann Gottfried 
Werner gehoͤrige und wie die an der Gerichtsſtelle 
ausbaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 
1828 nach dem Materialien wertde auf 9721 Rthlr. 
5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, 
uf 8338 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgefhägte Haus 
Rs, 13, des Hppothefen- Buches, neue No. 67. auf 
der Mathias⸗Straße vor dem Oder⸗Thore, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatton verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſig⸗ und Zablungsfaͤhige 
hierdurch aufgefordert und eingeladen: in den hlezu 
anberaumten Terminen, nämlich den 1. Mal c. a. 
und den 2. Juli c. a. beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den zten Septem⸗ 
ber c. a. Vormittags um ır Uhr, vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Borowski in unſerem Partheien⸗ 
Immer No. 1. zu erſcheigen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen und Modalitäten der Sub haſtatton daſelbſt zu 
vernehmen, Ihre Gebote zu Prorokoll zu geben und zu 
gewaͤrtigen, daß demnächſt, laſofern kein ſtatthafter 
Wlderſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt wer⸗ 
den. Breslau den 23. Januar 1829. 
g Koͤnigl. Stadt + Gericht hieſiger Nefidenz: 


Bekannt ma ch 9 


> un 
Von dem Königlichen Stadt Gerichte bieſtger Reſi⸗ 


denz boled blermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: 
daß der Deſtillateur Johann Eduard Schluck wer⸗ 


verkauft werden. Demnach werden alle Veſitz⸗ und 


* 


n a 
bieſiger Stadt in die Nicvtat-Borftabt,. die am u 
Orte unter Eheleuten im Fall der Vererbung ſtatutg“ 
riſch geltende Gemeinſchaft aller Güter durch elnen 
am sten und reſpective 11. December 1gag errichte 
Vertrag ausdrücklich ausgefchli fen haben. 5 Er 
Breslau den 31. Januar 1829. 22 
Koͤnigliches Stadt Gericht hieſtger Reſtden!, 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 11 
Auf den Antrag des Kaufmann J. J. Bloch IF 
das dem Hutmacher Johann Frledrich Sebaſtlal 
gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſteſtle aus hal 
gende Top⸗Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1828 
nach dem Nealwerihe auf 11,115 Rthlre 29 Sgr. 
nach dem Nutzungsertraze zu 5 pro Cent aber uf 
11,775 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundfiick No. 20 
des Hypotheken-Buchs, vor St. Mauritius in der! 
lauer⸗Vorſtadt belegen, im Wege der nothwendigel 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alt 
Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch gegenwärtigeg Pre“ 
clama aufgefordert und eingeladen; in den hierzu al 
geſetzten Terminen, nämlich den 28ſten April und den 
zoſten Juny, beſonders aber in dem letzten und pe“ 
remtoriſchen Termine den ı fen September d.. 
Vormittags ır Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Nathe 
Blumenthal in unſerm Partheienzimmer Nro. k. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo“ 
dalitäten der Subhaſtatjon daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen „daß 
dewinaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch oon 
den Intereſſenten erklart wird, der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigen 
fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch det 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern 
obne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. ns 
Breslau den zten Februar 1829... 2 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſiden ” 


det,, und de en Ehefrau ullane Caroline gebo 
Pfeiffer, Al een | ihres En 
mut 


* 


Bekanntmachung. 2 
Da ſich in dem zum Verkauf des Jobann Gottlieb 
Märgerfchen zu Conradswaldau sub Nro. 27. m 
Hopothefen Wuchs gelegenen zwelhufigen Bauerguts 
angeſtandenen peremtoriſchen Termine kein annehm 
licher Käufer eingefunden hat, fo iſt ein neuer ein 
ger Termin auf den aaſten April d. J. V. M. 
um 10 Uhr anberaumt worden, zu welchem Kauf 
luſtige hierdurch mit der Auflage vorgeladen werden 4 
ch mit der bendtbigten Caution von der Höhe eine 
Drietheils des Gebots zu verſehen, weil fie ſonſt zun, 
Bieten nicht zugelaſſen werden. Sen 
Brieg den zoſten Januar 1829. er 
Koͤnigl, Preuß, Stifts⸗Gerichts⸗Amt. 


ern Ebiskabs Elitatisker- 1 wv.an 
f Auf den Antrag der leiblichen Geſchwiſter des hie⸗ 
keel den 27. Mai 1785 gebornen Johann Michals⸗ 
15 been Jahre 1800 als Tuchmacher⸗-Geſelle 
9 bier ausgewandert iſt, und den letzten Nachrich⸗ 
nan zu Folge ſich in Skalſtz in Ungarn aufgehalten, 
gchher aber von feinem Leben und Aufenthalte keine 
näcbricht von ſich gegeben hat, wird derſelbe hier⸗ 
m dergeſtalt edictaliter vorgeladen, daß er, fo wie 
len etwanige Erben oder Erbnehmer, fich vor dem 
inerzeichneten Stadt: Gerichte vor, oder ſpaͤteſtens 


fe 
. dem auf den aten April 1829 anberaumten 
Hiudicial⸗Termine entweder ſchriftlich oder perſoͤn⸗ 
N baten melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu er⸗ 
05 ten haben. Bei dem gänzlichen Stillſchweigen 
Ausbleiben derſelben aber, ſoll der Johann 
chalsky für todt erklart, und das ihm zuſtehende 
dem Depoſito befindliche Vermögen feinen Geſchwi⸗ 
n, als deſſen alleinigen bekannten Erben, eigen⸗ 
lich uͤberwieſen werden. Gleiwitz d. 2. Juni 1828. 
8 oͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht, 
5 Edietal⸗ Citation. 
eillaf den Antrag der Catharina Przewodnickſchen 
eben werden 1) die Gebrüder Carl und Johann 
chreiber, welche vor laͤnger als 40 Jahren als 
Jopfer⸗Geſellen von hier ausgewandert. 
Leorg Schlama, welcher 1813 vom-ırten Schlef, 


E ⁵ . a re en 


2 


* Erben und Erbnehmer bierdurch aufgefordert: 
en ihrem Leben und Aufenthalte binnen Monaten 
| Racpricht zu geben, und ſich ſpaͤteſtens In dem Termine 
aim arten Mai 1829 Vormittags 10 Uhr, auf dem 
ieſigen Rathhauſe perſoͤnllch oder ſchriftlich zu mel⸗ 
ben, widrigenfalls die genannten Verſchollenen für 
dt erklärt, und mit Uebergehung der unbekannten 
Erben das vorhandene Vermögen den bekannten 
Achten Anverwandten zugefprochen werden wird. 
15 Coſel den 31. Juli 1828. 1 

* N 275 Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
A: Bekanntmachung. 

„Von Seiten des Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen 
Fürſtenthums⸗Gerichts wird hierdurch bekannt ge⸗ 
wacht: daß vor dem Gerkchts⸗Amt der Weigelsdor⸗ 
er Maforats⸗Guͤter unterm ızten Januar c. a. die 
Caroline, verehlichte Pruͤfert, geborne Acker⸗ 
mann, und deren Ehemann, Muͤllermeiſter Pruͤfert 
don Oels, bel Gelegenbeit der von der Erſtern gelei⸗ 
Reten vormundſchaftlichen Quittung und Verzicht, dle 
un Fürſtenthume Oels, unter Eheleuten buͤrgerlichen 
Standes obwaltende ftatutarifche Guͤter⸗Gemeinſchaft 
dusgeſchloſſen haben. Oels, den sten Februar 1829. 
Gefundener Ring. 

In dem Langeriefer Str. ßen ⸗Kretſchim, der 
raue Wolf genannt, auf der Straße von Breslau 
nach Oels, iſt ein goldener Reif ing gefunden wor⸗ 
den worden, und wird ber Elgenthuͤmer aufgefordert, 


3 i 1 


2) Der 
bn eher Regiment zur Armee abgegangen, ſo wie 


nn _ 


binnen 4 Wochen und ſpaͤteſtens den zoſten Mär; 
Vormittags 10 Uhr feine Eigenthums⸗Anſprüͤche bei 
dem unterzeichneten Stadtgericht geltend zu machen, 
widrigenfalls er derſelben verluſtig gehen, und über 
den Ring nach geſetzlichen Vorſchriften verfüge werden 
wird. Oels den 29ſten Januar 1829. 

5 Das Herzogliche Stadtgericht. 
Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 
Die verwittwete Schuhmacher Johanna Dorothea 
Schoͤn, geborne Fillinger und der hieſige Schuh⸗ 
macher Johann Auguſt Hielſcher haben vor ihrer 
Verheirathung die hier unter Eheleuten ſtatt findende 
Gemeinſchaft der Guͤter und des Erwerbes aus⸗ 

geſchloſſen. Oels den 4ten Februar 1829. 
Das Herzogliche Stadtgericht. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 5 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das 
auf 1717 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich taxirte Friedrich 
Wilhelm Kreuchſche Freihaus und Waſſermuͤhle 
Nro. 2. zu Nieder ⸗Wernersdorf, Bolkenhayner 
Kreiſes, in den auf den zoſten März und 27 ſten Aprtl 
allpier und den 25ſten May l. J. Vormittags 
10 Uhr in dem Gerichtskretſcham daſelbſt anberaum⸗ 
ten Bietungs⸗Terminen Öffentlich verkauft werden, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit 
vorgeladen werden. g , 
Fuͤrſtenſtein den roten Januar 1829. 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


Au c til o n. e 
Es ſollen am 23ften d. M. Vormitkags von 9 bis 
12 Uhr im Auctkonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgs⸗ 
richts in dem Hauſe Nro. 19, auf der Juakernſtreag⸗ 
zur S. Baruch ſchen Concurs⸗Maſſe gehörige 
Pretioſen und Silberzeug, beſtehend in zwei goldnen 
Uhren nebſt Kette, einer goldnen Medaille mit Brll⸗ 
lanten, einem Brlllantring, Girandols, Leuchtern, 
Vorlegeloͤffeln, Eßloͤffeln, Theeloͤffeln, Meſſern und 
Gabeln von moderner Form ꝛc., an den Meiſtbleten⸗ 
den gegen baate Zablung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den ten Februar 1829. 
Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Bel dem Dominlo Bielmiefe, zwiſchen Parch⸗ 
witz und Steinau, ſind 2000 Scheffel Kartoffeln und 
70° Scheffel Haafer zu verkaufen. Die Kartoffeln, 
n fandigen Boden gewachſen und trocken geernbtet, 
baden die Eigenſchaft: daß fie eine bedeutende und 
gleichmaͤßige Größe erreichen, und bei der Erndte ſich 
ſelbſt vom Stocke loͤſen. Der Haafer lſt vor dem Re⸗ 
gen geerndtet, mithin ſind beide Fruͤchte zu Saamen 
zu empfehlen. Die Kartoffeln koͤnnen bei paſſender 
Witterung jederzeit verabfolgen, und ber Haafer in 
Poſten bis Ende Maͤrz. Auch ſind Erbſen, Wicken 
und hochwachſender Ackerſpargel (Knoͤrich) zu haben, 


x 
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Wein „ Auction. 

In der berelts geſchloſſenen Weinhandlung des vers 
ſtorbenen Kaufmann Herrn Harnwolff zu Liegnitz, 
werden auf den Antrag der Erben, folgende Beſtaͤnde, 
als: verſchledene Franz- und Rhein⸗Weine, Wuͤrz⸗ 
burger, Moſeler, alter Oeſterreicher, Medoc, Tavell, 
Alikante, herber und ſuͤßer Ungar und ausgefrorner 
Kuffen⸗Wein, Ruſter, Muskat, Muskat⸗Luͤnel und 
Riveſaltes, trockener Pfeardon, Bitter⸗Sect, Sanet⸗ 
Lucan, Madeira, alter Malaga, Pemenes⸗Sect, Port⸗ 
wein, Kirſchſaft, Arac de Goa, Rum und Franz⸗ 
branntwein, in großen und klelnen Quantitaͤten nach 
Quarten in Gebinden und Bouteillen, am 24. Februar 
d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr und die folgenden Tage, gegen gleich 
baare Bezahlung oͤffentlich verſteigert, wozu Kauf⸗ 
kuſtige eingeladen werden, und auf beſondere Güte 
des Weins rechnen koͤnnen. 

Llegnitz den 31. Januar 1829. 3 

Feder, Koͤnigl. Auctionator. 


Schaaf vieh +» Verkauf. 

Im Königlichen Domalnen⸗Amte Kaltwaſſer, Luͤben⸗ 
ſchen Kreiſes, ſtehen, durch Zuzucht entbehrlich ge⸗ 
wordene circa 40 Stuͤck Sprung boͤcke und 240 Stuck 
zur Zucht noch ſehr taugliche Mutterſchaafe von dem 
vormaligen Herrn Amtsrath von Raumer hoch⸗ 
veredelten Heerden zum Verkauf. 

Der Verkauf geſchleht aus freier Hand, und be⸗ 
ſtimme ich dazu, von heute ab wöchentlich zwei Tage, 
nemlich Montag und Donnerſtag. Kaufliebhaber 
werden eingeladen ſich an dieſen Tagen bei mir in Kalt⸗ 
waſſer gefaͤlligſt einzufinden, um dieſe zum Verkauf 
geſtellten Schaafe in Augenſchein zu nehmen und das 
Weitere mit mir zu verhandeln. 

Bemerklich wird noch gemacht, daß die hleſigen 
Schaafheerden bereits im Fruͤhjahr 1828 eine ſehr 
gutartige Pockenkrankheit uͤberſtanden haben. 

Domafnen⸗Amt Kaltwaſſer den 6. Februar 1829. 

Heider, z. 3. Amts⸗Adminiſtrator. 
3 u verkaufen. 

Eine Branntwein⸗Blaſe mit Maͤtſch⸗Wanne und 
Schlange, im beſten Zuſtande, von einem geſchickten 
Kupferſchmldt gearbeitet, fo 568 Quart enthaͤlt, 
iſt um einen billigen Preis zu verkaufen. Nähere 
Nachricht in der Expeditlon dieſer Zeitung. 

Zu verkaufen. Fir l 

Drelßig Scheffel ungedserter rother Klee⸗Saamen 

d zu verkaufen bei dem Dom. Perſchau, Warten⸗ 


dergſchen Kreiſes. 


T 
Wer Tifche und Bänke in noch gutem Zuſtande für 


elnen Ausſchank geeignet, billig zu verkaufen hat, pach 
dem wird ein Käufer nachgewieſen in dem Gewölbe 


des Kaufmann Herrn Hecht, Albrechtsſtraße N, 40, 
im Koffrebaum. ; 


Schaafvieh⸗Verkauf in den Schafe 3 


reyen zu Dambrau und Sokolnlg. 8 
Dee eee un 
Fortwaͤhrend glückliche Aufzucht, erlaubt mir er 
ſes Jahr 200 Zucht⸗Muͤtter von 2 bis 5 Jahr, 2⁰⁰ 
hochfeine Schoͤpſe von 2 bis 4 Jahren, und mehre 
Zucht⸗Voͤcke, 2 und 3 Jahr alt, zum Verkaufe au 
zuſtellen. Fur jede, beſonders für Traberkrank 


buͤrge ich den Herren Käufern ſchriftlich. au | 


wahl der Boͤcke wird den Herren Käufern das Claf 
fications⸗Verzeichniß, nebſt den firieten Preifen, wel, 


che moͤglichſt billlg geſtellt find, vorgelegt. Vel dem | 


Ankauf mehrerer Säcke finder jedoch, wie billig, ell, 
ger Rabatt ſtatt. Große Dichtwolligkeit, nebſt jenen 
Eigenſchaften, welche jetzt ſo vorzugsweiſe geſchaͤbt 
werden, haben ſtets eine vorzuͤgliche Wäſche del 
Wolle zur Folge, fo wie die Gleſchartigkeit der Heer“ 
den mir feit einer Reihe von Jahren einen ſchnellen 
Verkauf derſelben, und die ſehr hohen Durchſchnitts⸗ 
preiſe gewährt haben. Dambrau bei Schurgaſt, oder 
Oppeln den 29ſten Januar 1829. te 

v. Ziealer, Koͤnigl. Regierungärafß: 
$ 


c 


F Staähre⸗Verfauf. 


$ Das Dominlum Kapatſchütz, 4 Meilen von 9 


§ Breslau, 4 Meile von Prausnitz, auf der Poſcuer 


Breslauer Straße gehe ech bietet 1 und gjaͤh⸗ 55 
* 


rige Staͤhre, von acht Lichnowskyſcher Zuzuch 
$ zur Auswabl aus. Die Preiſe find . 
$ Eonjunfturen angemeſſen geſtelit; für den Gefund⸗ 
heits⸗Zuſtand der Heerde wird Garantie geleiſt 
TT 
Eine Wafſermuͤhle 
mit 3 Gängen, in der Naͤbe von Breslau gelegen, welche 


fortwährend Mahlwaſfer hat, iſt nebſt den dazu gebs“ 


rigen Aeckern, Wieſen und Holz, billig zu verkaufen, 
Auch kann, wenn es Käufer verlangt, ein Theil des 
Kaufgeldes darauf ſtehen bleiben. Naͤheres im An“ 
frage und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe auf 
Ringe. — — 
Feinſtes rafflnirtes achtes 2 
ſchoͤn weiß und klar gereinigt, welches beim Brennen 
weder dunſtet noch raucht, im Ganzen und Einzels 
aͤußerſt billig. J. Cohn & Comp. 

Oel⸗Fabrik und Raffinerie Ohlauer⸗Straße . 


Brauerel Verpachtung. 


et. 


Ni de f 


b Bei dem Dom. Rankau, Nimptſcher Krelſes, 


ſoll die ſehr vorthellhaft gelegene Brau- und Vren⸗ 
neret von Johann dieſes Jahres ab, anderweitig a 

3 nach einander folgende Jahre aus freier Hand vH 
tet werden. Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige 


konnen zu jeder Zeit das Lokal in Augenſcheln nebmen, 
fo wie die Pacht Bedingungen bei hieſigem Wirth⸗ 


ſchafts⸗Amte erſehen. 


at 
Er 


e und Kaffees Haus Verpagtung 
in. noch anbet führenden. Geſchaͤfte, veranlaſſen 
5 . meln Gaſt⸗ und Kaffee⸗Haus, von mehreren 
K „Stuben, neu erbauten Tanz⸗Saal, Billard nebſt 
8 eta zu verpachten. Qualificirte Pacht⸗Liebha⸗ 
be, belieben ſich in portofreien Briefen an Unterzeich⸗ 
Len zu wenden. Silberberg den 13. Februar 1829. 
— Der Kaufmann und Gaſtwirth A. Rother. 
FR: Eterarſſche Anzeige, 

So eben iſt erfihlenen und in jeder Buchhandlung 
3 Breslau in der W. G. Kornfchen) für beiſtehen⸗ 
preis zu haben: f a 
GBragen uͤber die griechiſche Formenlehre, ein 
H.uͤlfsbuch zum Unterrichte nach den drei 
Buttmannſchen Sprachlehren ausgear⸗ 
beitet, von Dr. Julius Werner. Mebft 
einem Anhange, enthaltend die beſondere 
„Behandlung einiger Lehren. Rthl. 8 Sgr. 
i pen Buch, den Unterricht Inder 4 oRen Sprache, 
line Nachtheil für die Gründlichfeit moͤg⸗ 
zu erleichtern. Der Verfoſſer ward zu 


r 


— 


fine bewogen, daß die Fortſchrltte der auf Gymnaſien, 
Fe die Univerfität ſich vorbereitenden Jugend, in den 
kunkniſſen der grlechiſchen Formenlehre, 
rauch der Buttmann ſchen Gramatiken, groͤß⸗ 
utbeits weder ſo ſchnell noch fo gruͤndlich find, als 

d mit Recht fordern kann, andererſeits durch die 
eberzeugung, daß dieſe Mangelhaftlgkeit der Forts 
neitte nicht in der Beſchaffenheit der Buttmann⸗ 
a Lehrbuͤcher, ſondern in der Art und Weiſe bes 


Andere iſt, wie der Unterricht nach denſelben ertheilt 
g werden pflegt, endlich durch die Hoffnung auf dem 
N e geſchlagenen Wege wenlgſtens indirekt zur Recht⸗ 
„ lgung mancher den Buttmannſchen Lehrbuͤchern 
ie Unrecht gemachten Ausſtellungen beizutragen, 
begenwaͤrtige Anzeige iſt für diejenigen deſtimmt, 
he mit dem Verfaſſer in dieſen Stücken gleiche 
kaſichten theilen und welche namentlich von den blel⸗ 
nden und ſehr entſchiedenen Vorzuͤgen der erwaͤhn⸗ 
W Lehrbücher der griechifchen Sprache vor allen ans 
een, welche wir bis jetzt haben, ſich überzeugt haben. 
| Üegnig den 20. Januar 1929. 
N J. F. Kuhlmey. 
nlerbefte Thermometer u. Barometer 
wette mehrere netheorologifch:phuflfatifche Inſtru⸗ 
Fee von J. C. Greiner senior & Comp. in 
brei, erhielten und empfehlen zu den wohlfeilſten 
en. 


Hübner & Sohn am Ringe No. 43. 


. ohnweit der Schmiedebruͤcke. 


7 Kooſen ⸗ Offerte. 
N goſe zur Klaſſen⸗ und Conrant Lotterie offerirt 
. A. Stern, am Ringe No. 15. Plaͤne gratis. 
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b Ausarbeitung deſſelben einerſeits durch die That⸗ a 


bei dem 


— 


5 Berfpäteter Dank. 

Den Abgebrannten in Bruſtave ſind noch folgende 
Beweiſe chriſtlicher Thellnahme gegeben worden: aus 
Beuthen von M. A. M. 7 Rthlr., aus Bernſtadt 
3 Rthlr., aus Neiſſe von W. 5 Rthlr., von Hrn. P. 

chepp 2 Athir., aus Breslau 1 Rthlr., von einer 
froͤhlichen Geſellſchaft am 11. Novbr. in F. 14 Rthlr., 
von Hrn. O. St. C. Werder 1 Kthlr., von Herrn 
©. in G. bei Strehlen 15 Sgr., von Hrn. Schneiders 
Meiſter Kir ſch 10 Sgr., von P. D. in N. 10 Rthlr., 
von Hrn. Landſch.⸗Rendant Ob ſt 13 Rthlr., J. F. 
1 Rthlr., von Hrn. Kaufm. Stacke 10 Sgr., von 
Hrn. Lieut. Dervinsky aus Prausnig 24 Rthlr., 
von Hrn, Cantor Vollberg 5 Sgr. Im Namen 
der Getroͤſteten den innigſten Dank fuͤr ſolche Milde 
von Senior Opitz In Feſtenberg. 


e Wr Maar" A ehe 


n e e. 
Hiermit beehre Ich mich ein reſpectibes Pu⸗ 
blikum ergebenſt zu benachrichtigen, daß ich von 
jetzt an keine Gaͤſte mehr ſetze, ſondern meine 
Weine nur im Ganzen und Einzelnen außer dem 
Hauſe verkaufe. Bei contanter Zahlung zu den 
moͤglichſt niedrigſten Preiſen. 
3 E. Gebhard, 

Albrechtsſtreße im gruͤnen Zweige Nro. 8. 

Maria Magdalena Kirchhoff. 
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Bahia ⸗ Can aſter i 
das Pfund zu 6 Sgr., bei 10 Pfund 1 Pfund Rabatt, 
empfiehlt als einen ſehr leichten und angenehm 
riechenden Rauchtabak. 8 

„ ke. G. Dahleke, 
Reuſche Straße No. 62. in der goldnen Roſe. 


Die Herren Schiff: Eigenthümer 
werden hiermit in 9 geſetzt? daß Beſtellungen 
auf neue Oderſchiffe angenommen und zu einem 
billigen Preiſe beſorgt werden, vom Anfrage- und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 


TOTCTTTICTHTCOKHTOTTTTTTTTR, 


n 
Daß ich meine Niederlage von Wachslichtern 2 
erſter Düalitee, in Schleſien bei den Herren 
Gebr. Bauer in Breslau, wieder auf das 
reichhaltigſte verſorgt habe, beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, und bitte um geneigte Ab⸗ 
nahme daſelbſt. Sorau den 12. Febr. 1829. 
Ernſt Büttner, i 

PP. . 


e Tu. dh 
Eine junge Witrwe, nicht unerfahren im Kochen 
und andern weiblichen Arbeiten, ſuchet als Wirth⸗ 
ſchafterin ihr ferneres Unterkommen. Das Weitere 
ſagt die Frau Neumann Altbuͤſſerſtraße No. 17. 


— 


Faſtnachts⸗ Unterhaltung ſtatt, wobel es auch an de 
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2 E An ze i ge. . \ 
In Poͤpelwitz im ſchwarzen Bär findet Montag und 
Dienſtag den icten und 17ten Februar eine geſellige 


ſchon bekannten friſchen und geſchmackvollen Wär 
keinesweges fehlen wird, und wozu ergebenſt elnladet 
Lange. 

Geſuch um Unterkommen. 

Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen verſehen, 

welcher in einem bedeutenden Hauſe auf dem Lande, 

wie auch in der Stadt gedlent, ſucht auf Oſtern als 

Bedienter auf dem Lande ein Unterkommen; Nachricht 

Kuspferſchmiedeſtraſſe No. 4. beim Eigenthumer. 

Vermiet hung. ; 

Zu vermiethen) find 2 Wohnungen zu 3 und 

4 Zimmern, oder auch im Ganzen zu 7 Zimmern, 

nebſt Kuͤche, Bodenkammern und Zubehör, ingleichen 

Stallung und Wagenremife, bald oder Termino Oſtern 

©. 8. zu beziehen. Das Naͤhere Carls⸗Straße N. 15. 
im Hofe links im Comptoir zu erfahren. a 


Angefommene Fremde. 

Am raten: In der goldnen Gans: Hr. Graf von 
Rödern, von Roſtersdorff; Hr. Baron v. Dan zenbera, Ritt: 
meiſter, von Mecklenburg. — Im goldnen Schwerdt: 
Hr. v. Bortwitz, von Haidechen; Hr. Daͤhne, Kaufm., von 
Leirzig. — Im Rautenkranz; Hr. oreth, Kaufmann, 
von Pforten. — Im blauen Hirſch: Hr. Glenck, Guts⸗ 


von Jendwitz; Hr. Gleuck, Lieutenant vom 12. Quf. - 


Regiment. — Im goldnen Schwerdt (Mievlaither) Br. 
Smith, Prediger, von London. — Im Kronprinzen: 
Hr. d. Sebottendorf, Hauptmann, von Löwen. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. v. Liebermann, von Baune, Kloſter⸗ 
5 4 Ki 80; Hr. Hoffmann, Paſtor, von Siegroth, Gartens 
raße No. 23. 2 
Am ısten: In der goldnen Gans: Hr. v. Linde: 
mann, Kaufm., aus St. Thomas; Hr v. Niemojowski, von 
Sliwnik; Hr. Koch, Kaufmann, von 25 er 5 gold⸗ 
ge, Kau 


Hr. v. Lin⸗ 
deiner, von Kuhnsdorff; Hr. v. Wensky, Partieulier, von 
Oels n der gr. Stube: Hr. Hofrichter, Oberamt⸗ 


e 
Hr. v. Härtel, Oberſt, von Klein⸗Deütſchen; Frau Oberför⸗ 
ſter Koͤnig, von Krummendorff, beide Hummerei No. 3. 


f Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) 
M 


er oͤch ſter: 
Weitzen 2 Nehi — Sgr. ⸗ pf. 


ö 1 thlr. 6 S 2 * f. 
Hafer = Kthlr. 27 Syr. 6 BE 


1 5 1 Rthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. in 1 Rth 
Gerſte —— 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Conrse von Bres * 
vom i4ien Februar 1829. 


Wechsel «Course, 
Amste: dam in Cour. 


Hamburg in Banco ,, , 
Ditio .,, 
Ditto 


London für 1 pfd. Sterl. : 


Paris für. 300 Fr.. 
Leipzig in Wechs. Zahl. 

8 
Augsburg 
Wien in 20 Kr. 


F 
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Geld - Course. 
Holländ, Rand- Uncaten 
Kaiserl. Dneaten 
Friedrichsd' or 


Poln, Courant u 


itto . ditto 


Danziger Stadt- Obligat. in 


Chur märkische ditto ,, 


Gr, Herz. Posener Pfandbr. : - F 3 
Breslauer Stadı-Obligationen , , 
Ditio Gerechtigkeit ditio 


Holl. Kans et Certificate 


Effecten - Course. 


von 1822 
Tbl 


Wiener Einl. Scheine 


Ditio Metall. Oblig . g. 
Ditto Anleihe - Loose 


Ditto Baok-Actien 


Schles. Pfandbr. von 1000 RIhl. 
Ditto Ditto 500 Ribl. , ., 
Ditto Ditto 100 Rıbl, ., 

Neue Warschaner Pfaudbr. 


Duconto 


ittler: 
2 Sgr. 6 Pf. 


- 5 Sgr. 3 Pf. => 
„ Rthlr. 29 Sgr. 12 — 
⸗Rthlr. 21 Sgr. 9 — 


nene 


Breslau den 14. Februar 1829. 


1 Rthlr. 20 Sgr. „ 
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501 > Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


Ko ruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


